
Be’sp’réchunéen
Diese bedeutsame Sfudie ‚ drcht S1C. VOTDas Buch bringt eine Mei-1ge interessan-

ter Tatsachen, Meinungen und Erklärungs- allem eın Ereignis des Dreißigjährigen
versuche, die dıe Diskussion efruchten Kr  16 C das einen Wendepunkt dieses Krıe-
können. Thurn 565 arstellt: den Kurfürstentag Re-

gensburg 1630 un! wWwWas S1C. aus ıhm ergab.Buchinger, tto Das Heilfasten. (200 Die konfessionellen Gegensätze treten Sahnz
Seiten) Stuttgart 1958, Hıppokratesverlag. zurück; die Machtfrage ıst beherrschend.

13,80 Wenn 906301 den Knäuel der hier dra-
Der ert dieser Schrift ist Yzt und hat matıisch verschlungenen un VO. ert.
Heilfasten seiner Behandlungsmethode ebenso dramatisch und Jebendig dargestell-
bei mancherleı Leiden entwickelt. In der ten Fragen kritisch sichten will, scheint
Fınleitung 1st VO  - der Geschichte des Heıl- uns naheliegend, ersier Stelle prü-
astens dıe ede U, uch VO.  b seiliner Stelle fen, Was das Haus Habsburg beabsichtigte.
innerhalb der großen Religionen. ‚„„Fasten Es wollte gewW1ß seine Hausmachtinter-
wird untier der noch immer nıcht gebro- wahren, ber VO.  — der spanıschen IM-
chenen Herrschaft des wissenschaftlichen n1€e abgesehen, diese Interessen weiıt-
Materı1alısmus 1} mıiıt dem Begriff der gehend identisch mıiıt denjenigen des Rei-
Kastejung und Askese In Verbindung DC- hes Das Kaısertum als solches NS seine
bracht. Die beı den alten Indern üblıche Träger, für das Reich einzustehen; denn
Fastenperiode VO.  } Tagen, das KFasten jede Minderung des Reiches War notwendig
Moses auf dem Horebh VON Tagen, das eine Minderung des kaiserlichen Ansehens.
Hasten esu VOo  - Tagen werden für le- Untersucht INa  — demgegenüber die Ab-
gendär gehalten. Und doch weilß jeder alte siıchten der deutschen Kurfürsten, mu{fß
Fastenarzt, dafß eın Vlerzi1gtäg1lges Fasten INa  — ıhr Verhalten als außerst wıder-

da{is die moderne Welt durch das Nıcht-
Sar nıchts Ungeheuerliches ist. Ich glaube, spruchsvoll bezeichnen. Eınerseits berufen

s1e sıch auf alte ständische Freıheiten,
wıissen dieses alte YHasten wirklıch auf altverbriefite Rechte anderseits —
einen hohen Wert armer ist.  .. eıfern sS1€e€ sich darüber, da{fßs der Kalser eben-

Im Hauptteıl des Buches wird ausführ- falls auf alte verbriefte Rechte, nämlich
liıch VO  — der Methode gesprochen. Man hiest jene des Reiches pocht, W1e 1m Falle des
dort VO  — einem SOrSSahıı angepaßten Kur- mantuanıschen Erbfolgekrieges.,
plan, VO  — Öbsttagen, Mıttagspackungen, VO  z Die partikularistische Staatsräson der

eutschen Kurfürsten bildete mı1tHaut- und Mundpflege, Sonne- und uft-
bädern, VO  - Abgeschiedenheıt un Stille der wen1g geschickten un gewandten oli-
usti. (Auch die heilende Seelenführung wıird tiık der Kaiserlichen die Einbruchstelle für
nıcht vergessen.) Eın uch ZU Nachden- die Staatskunst Rıchelieus. Seine Staats-
ken IThurn rason WAar reinrasslıg, un ihm haben

dıe partıkularistischen Staatskünstler des
Reiches iıhren Meister gefunden.

S o müßfste der JTitel des Büchleins eigent-Geschichte
Richelieu un das KReich®‘.
lich lauten: ‚„„Die deutschen Kurfürsten,

Sachsenspiegel. Landrecht: Hrsg. VO.  _ Unbegreıifliıch bleibt ıne Schluflstfol
arl August Eckhardt (202 S Göttin- runs des Veri.s (87) Wır sınd der AÄnsic L,
SCH 1955, Musterschmidt. 29,50 da{iß der Weg, auft den das Verhalten der

Das bedeutende Werk ıke VO  - KRepchows Kurfürsten hinführte, keineswegs die tföde-
WAar schon Anfang des Jahrhunderts ralıstische Ordnung des Reiches, sondern
VO:  z} Homeyer krıtisch herausgegeben dessen Auflösung WÄäarLT,. Der W estifälische

Frieden hat keine föderalistische Neuord-worden. Eıs WAar eın schwıer1ges Unterneh-
NYCN, da das In vielen Handschriften erhal- HNUNS, sondern den Anfang VO| Untergang
tene Rechtsbuch sowohl sprachlıch W16€e auch des Reiches besiegelt. Klenk
inhaltlıch den verschiedenen Gegenden z
gepalst worden WAar, In der drıtten Ausgabe Dickmann, Fritz Der Westfälische
hatte nıcht weniger als 118 Texte VCI- C «D (IX, 619 5 Münster 1959,
glichen. Neue Funde und dıe immer eiın- Aschendor{tfft. dl,—
dringlicher werdende Forschung machten Weenn WITL das Werk zunächst mehr seinem

formalen Auibau nach betrachten, müssenine Neuherausgabe notwendig, die VOoO  -
Eckhardt mustergültig besorgt wurde. WITr 5  11, da{iß zweiltellos eine große hı-

Sıe wırd Rechtshistorikern und den Histo- stor10graphische Leistung darstellt. Der
rıkern überhaupt wertvolle Dienste eisten. erf. geht der Vorgeschichte und Geschichte

Becher S des Westfälischen Friedens mıt unendlicher
Geduld un Sorgfalt nach, spür viele Eın-

Albrecht, Dieter: Rıchelieu, Gustav zelheıten 116  = auf, die sıch ‚:War nicht
Adolf und das Reich, Janus-Bücher dramatisch ber Tür das Endergebnis sehr

15) (92 5 München 1959, Olden- wichtig sind. Wenn seine eigene Quellen-
bourg. 3,20. forschung sıch uch AUSs begreiflichen Grün-
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uch das ZWeI ist noden auf die letzten rel Jahre der Frie- y9 weniger VO: na-
densbemühungen beschränkt, benützt tionaldeutschen als vom europäischen 50
ehr umsichtig für die übrıge. Zeit bereits sıchtspunkt auS. Denn gerade für Gesamt-
veröffentlichtes ktenmaterıal und Einzel- CUTrODA War uU. der Westfälische Frıieden
untersuchungen anderer Autoren. Besonders auf lange Sıcht verhängnisvoll. Er hat in
das Kıngen zwıschen Macht un Recht, die der Miıtte Europas ıne alte Ordnung
Ansätze einem e mittelalterlichen Vor- ode getroffen un jene Revolutionen un
stellungen ablösenden säkularisierten V öl- Umstürze vorbereitet, deren furchtbarster
kerrecht werden aufgezeigt. Vor allem das bis 1n NsSsere®e Gegenwart reicht.
alte römisch-deutsche Kaıiserreich wıird iın KlenkSCINET rechtsgeschichtlichen Entwıicklung,
der verwirrenden Vielfalt seiner Staats-
rechtlichen Gliederung und seiner Umwand- Schulte, Wilhelm: Volk und Staat West-
Jung aus einer ständisch-monarchischen falen ım Vormärz und der Revolu-
Spannungseinheıt ın eınen losen Staaten- tıon 1848/49 (8307 2} Münster 1954, Re-
bund eindrucksvoll vorgeführt, gensberg. 45,—-.

eht INa  - VOo mehr formalen Aufbau Was Repgen für das Rheinland un für
einer mehr materıjalen Betrachtungsweise einen begrenzteren Zeıtraum darstelite
über: ZU) Geist, der alles beseelt, den (dıese Zschr. 158 1956 ] 149), gibt Schulte
Farben und Tönen, dıe den Dingen das für Westfalen seıt SeINeT Kingliederung In
bunte Leben verleıhen, un schließlich das Königreich Preußen, unier Benutzung
den Wertungen, die der Hıstoriker 2800 Kın 1e breiterer Quellen. RKegiert un untier-
sprıicht, dann wıird mancher Leser vielleicht drückt VOo  n eıner kurzsichtigen Regierung,
überrascht Se1N. Gewiß, da{fß dem ausgeblu- die keinen Innn für die gewachsene Selb-

und zertretenen Deutschland der ständigkeit un den Bürgersinn der West-
Friede auch dann eın Gottesgeschenk WAärT, falen hatte un ihr Versprechen nach
wenn der westfälische WAar, das wundert Selbstregierung un Verfassung brach, die
nıcht Was wundert, ist, daß eın Geschichts- schließlich einen Provinziallandtag einrich-
schreiber 300 Jahre danach einem tete, ıhm ber keine Rechte ließ, dıe die
verhältnismäßıig günstigem Urteil _-  ber die- öffentliche Meıinung durch die Zensur und
en Frieden kommt wWw1€ hier Diıckmann. Mit dıedie Demagogenverfolgung knebelte,
viel Kınfühlungsvermögen un einer wohl- keinen Wıiıllen einer Neuordnung der
wollenden Überparteilichkeit behandelt der Rechtsorganisatıon hatte, die den Katholi-
ert. die Hauptkämpfer für ıne Auswel- ken argwöhnisch gegenüberstand, erlebte
tung der ständischen Libertäten. uch die Westfalen bıttere Jahre Dazu kamen dıie
Politik Richelieus gegenüber dem Reich große sozlale Not des Bauerntums, des

Handwerks und der Eısenindustrie un seıtwird weıtgehend umgewertet.
Nıcht das gleiche Verständnis und das 13406 eınNne Hungersnot. Ausführlich schil-

gleiche Einfühlungsvermögen scheint uls dert Schulte dann das Revolutionsgesche-
der ert. gegenüber den Herrschern, der hen Die Westfalen hatten weniger politi-
Politik und den Plänen des Hauses Habs- sche als sozıale Forderungen. Ihr bedächti-
burg haben. Man beachte 7 B ıIn der SCLI, auf die RKelıgion gegründeter Wiılle
Einleitung, WI1€E stireng über arl — bewahrte das and fast völlig vor Aus-
teıilt un WwW1€e milde über den Vertrag VOo  - schreitungen. uch der Einfluß der Links-
Chambord (1552), ın dem rebellische Reichs- parteien War gering. rst die Ablehnung
üursten Städte des KReiches Frankreich der Kaiserkrone durch Kriedrich Wıl-
auslieferten. Man lese 71 Vergleich, wWas helm brachte Unruhen, VOT allem das
Ludwig Pfandi In seinem uch „„Phı- Unglück des Iserlohner Aufstandes, der

durch Zufall nıcht verhindert wurde undlpp { B (Z.—10. Tausend, 221 1£.) u  ber die-
SC Vorgang schreıbt. über 100 ote forderte. Nachdem wıeder

Im Gesamturteil über den Westfälischen uhe eingetreten War, TNEUETTE Preußen
Frieden wird INa  - sehr ıunterscheiden MUS-  b seine alten Regierungsmethoden un VeLr-
SC1I1. Zunächst zwıschen seINeTr Telig10ns- iolgte diıe aufrechten Männer des Nn Ot-
polıtischen und seiner staatspolitischen wendigen WKortschriutts. Erstaunlich groß ist
Seıte. Was dıe erstie angeht, war WEe1- TE 7Zahl U, die beiden Vincke, Lauftfer-
fellos ein Fortschriutt, dafß der Gedanke der N, Waldeck, Herkort, V, Ketteler, Bo-
bürgerlichen Gleichberechtigung der christ- delschwingh, Löher, Overweg, Temme USWe.

Kast die Hälfte des Bandes füllen die An-lıchen Konfessionen sich weni1gstens 1mM
Reıich teiılLweise ahn brach. Staatspolı- merkungen, In denen ine Fülle VO  — Stoftf
tisch gesehen War der Friıede guL, insofern für alle Gebiete der Geschichtsschreibung
er dem dreißigjährigen Gemetzel eln nde esammelt ist. Keıine Darstellung dieser
seizte, War ber uch gut für die Zu- Zeıt (1815—1848) dart diesem uch VOT-
kunft? Der ertf gewıinnt ıhm hier erstaun- übergehen, das sıch VOL allem durch seıine
lich günstıge Seiten ab Er WIT:! für seine ausgeglichene Darstellung und seine SC
wissenschaftliche Leistung Anerkennung rechte Woahrheitsliebe auszeichnet.
finden, ber wohl uch Widerspruch. Und Be che

480
0}


